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590.000 Stüd lebende Fiiche diefer Gattung direct in die Donau, die Traun, Enns,

Ager und den Inn gejebt.

Um das Bild der gefammten landwirthichaftlichen Thätigfeit zu vervollitändigen,

erübrigt noch, einen Bli auf die landwirthichaftlichen Induftrien zu werfen, joweit dieje

im Hausbetriebe vorfommen oder durch) ihre Abfälle und Nebenproducte Einfluß auf die

Wirthichaft nehmen. So wird Reps mit Ausnahme einer einzigen größeren Fabrik in Wels

blos in Heinen Unternehmungen zu OL gepreßt und aud) die Branntweinbrennerei fajt

ausnahmslos nur von den Bauern betrieben. Bon großem Einfluß auf die Viehhaltung

und Ochjenmaft find endlich die zahlreichen Heinen Bierbrauereien, von welchen bejonders

das Innviertel faft in jedem Marfte eine oder zwei aufweit, deren Abjat ji nur auf

die nächite Umgegend bejchränft. Die großen Brauereien mäjten meift jelbjt eine bejtimmte

Anzahl von Ochjen, die fleineren aber geben häufig ihre Rüdjtände an die Viehhalter ab

oder übernehmen Thiere gegen bejtimmtes Entgelt auf einen bis zwei Monate zur

Fütterung, wobei fie ihre Trebern betens verwerthen, der fleine Viehhalter aber die

gewünjchte Schlußmaft für feine vorgefütterten Ochjen findet.

Wenn wir nun dieje einzeln gejchilderten Momente der land- und viehwirthichaft-

lichen Verhältniffe Oberöfterreichs in ihren Ergebnijjen zufammenfafjen, jo wird uns

erfichtlich, daß das Land in Bezug auf jeine Naturproduction in der That eine hervor-

ragende Stelle einnimmt und auch in nicht geringem Maße Theile diefer Production an

die übrigen Länder abzugeben im Standeift.

Nac einer verläßlichen Schätung liefert die landwirthichaftliche Production nad) der

Dedung des eigenen Bedarfes der Bevölkerung noch einen Gejammtüberichuß im Werthe

von rund 11 Millionen Gulden. Diefer fiherften Grundlage der Wohlhabenheit verdankt

jomit da3 Land ganz wejentlich feine Stelle im Kreije des materiellen Culturlebens der

Monarchie, und was es als erfreuliches Ergebniß verzeichnet, entjtammt nicht nur der

fleifigen und ftrebfamen, auch vielfach jhon den fortichrittlichen Erfahrungen geneigten

Thätigfeit feiner landwirthichaftlichen Bevölkerung, jondern auch der richtigen Erfenntniß,

mit welcher diejelbe den culturellen Eigenthümlichfeiten des Landes und den Anforderungen

der Zeit zu entjprechen und fich denfelben anzujchmiegen verfteht.

Ssorjtwirtbichaft und Jagd.

Oberöjterreich hat jich den Wald in reihem Maße erhalten. Sein Waldjtand, nad)

den neuejten Daten 407.773 Hektar, nimmt 344 Procent der Landesfläche ein, und

auch außerhalb des Waldes, in den vielen bejtodten Hutungen, in den woblgepflegten

Objtculturen und Feldgehölzen, in den reichen Lärchenforften der Bergwiejen und den

ehrwürdigen Linden und Rüftern der Dörfer und Höfe, verfügt das Land über einen


